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DsEMand
Der Hungermarsch nach Dresden.

Dresden , 16. März . Anläßlich des Hungermarsches nach
Dresden , zu dem die kommunistische Presse ausgeruseu hatte,
km» es heute nachmittag verschiedentlich zu Zusammenstößen
mit der Polizei . Der Zuzug von auswärts war jedoch nicht
so stark , wie von den Kommunisten erwartet worden war . In
den Nachmittagsstnnden kam es in der inneren Altstadt im
Anschluß an kommmnstisäfe Versammlungen zu größeren Zu¬
sammenrottungen . Diese demonstrativen Ansammlungen sind
ohne besondere Mühe , zum Teil unter Zuhilfenahme berittener
Polizei und Einsetzung eines Panzerwagens zerstreut worden.
Verschiedentlich wurde die Polizei mit Steinen und Flaschen
beworfen . Auch wurden einzelne Demonstranten mit Revol¬
vern beobachtet , wie auch nach Vertreibung der Menge Revol¬
vermunition auf der Straße gesunden worden ist. Von den im
Laufe des Abends festgenommenen Demonstranten befanden
sich um Mitternacht noch 125 in , polizeilichem Gewahrsaar,
darunter 6 Ausländer und 37 Ortsfremde.

Hiudenburgs Brief an den Kanzler.

Berlin , 11. März . In dem Schreiben , das der Reichs¬
präsident v. Hindenburg am Donnerstag dem Reichskanzler
gesandt hat , weist mit besonderer Betonung Hindenburg da¬
rauf hin , daß seiner Ansicht nach die schwere Wirtschaftskrise
hoffentlich überwunden werde und die deutsche WirtsckMft
endlich wieder eine Belebung erfahren werde . Es sei des¬
halb nötig , daß man nunmehr mit frischen Kräften daran
gehe, die Lösung der dringendsten politischen und wittsckMst-
lichen Probleme des Augenblicks in Angriff zu nehmen.

Zugeständnisse an die Deutsche Volkspartci.
Berlin , 13. März . Die Parteien der Weimarer Koalition

haben tun Eindruck vermeiden wollen , als ob ihre ganzen
Verhandlungen wegen eines gesonderten Finanzprogramms
nur dazu dagewesen wären , um dein Zentrum die Zustim¬
mung zum Bonngplan zu ermöglichen . Sie wollten doch
wenigstens dokumentieren , daß es ihnen ernst gewesen sei und
hatten deshalb für den Donnerstag nachmittag neue Besprech¬
ungen zur Weiterentwicklung dieses Programmes angesetzt.
Inzwischen aber haben ihnen die Bayern durch ihre Extra¬
tour am Mittwoch einen Strich durch die Rechnung gemacht.
Nicht nur die Sozialdemokraten und Demokraten , auch das
Zentrum war davon überzeugt , daß eine Finanzreform , bei
der die Bayern das Zünglein der Mehrheit bilden , mit einer
sachlichen Finanzreform nichts mehr zu tun hat , weil sie ledig¬
lich den bayerischen Landesinteressen dienen soll . Sie haben
deshalb im letzten Augenblick auch noch eine Einladung an
die Deutsche Bolkspartei - ergehen lasten , die dieser Aufforde¬
rung sofort gefolgt ist. Ein merkwürdiges Wiedersehen zu
Fünfen ! Nachdem in der vorigen Woche die Verhandlungen
sich totgelansen hatten und eine Krise unvermeidlich schien,
setzt man sich jetzt wieder zusammen , um noch einmal von
vorne anznsangen . Daß da von allen Seiten sehr vorsichtig
operiert wird , ist selbstverständlich . Am Donnerstag ist des¬
halb auch nichts weiter geschehen, als daß die Fraktionen ihre
verschiedenen Standpunkte noch einmal formuliert und gegen¬
seitig zur Kenntnis genommen haben , wobei als einzig Posi¬
tives herauskam , daß die Besprechungen am Freitag fortge¬
setzt werden sollen . Gerade aber wegen der Empfindlich¬
keiten ans allen Seiten wird man sehr vorsichtig operieren
müssen und wird deshalb nur ganz langsam weiterkommen.
Am nächsten Dienstag beginnt das Plenum mit der Beratung
der Regierungsvorlage , die dann an den Ausschuß und die
interfraktionellen Besprechungen nebeneinander arbeiten , und
es wird mindestens noch sine Woche dauern , bis sich die Erfolg¬
aussichten übersehen lasten . Als allgemeiner Eindruck ist fest-
zustellen , daß die Sozialdemokraten und das Zentrum wieder
etwas weicher geworden sind , -weil sie sehen, daß es ohne die
Volkspartei nicht geht und daß sie deshalb bereit sind, den
Forderungen der Volkspartei weiter entgegenzukommen als
vor der Krise . Ob aber die Zugeständnisse , die sie machen
wollen , groß genug sind , um das Mindestprogramm der Volks-
Partei zu erfüllen , ist eine Frage , die sich im Augenblick nicht
beantworten läßt . Allzu optimistisch werden vorderhand die
Aussichten nicht beurteilt . Der parlamentarische Optimismus
rechnet nur darauf , weil es diesmal gelungen sei. die Krise
zu überwinden , würde das auch Ende April möglich sein,
wozu man auch aus dem Brief des Reichspräsidenten an den
Reichskanzler erzieherische Wirkungen auf alle Fraktionen sich
verspricht.

Nachklänge zur Hindenburg -Botschaft.
Berlin , 14. März . Offenbar vor einer Zentralstelle ver¬

anlaßt sind gestern abend im Anschluß an die Unterzeichnung
der Mnnggeseüe durch den Reichspräsidenten Kundgebungen
der nationalistischen Jugend veranstaltet worden . Sie sollen,
wie die „Deutsche Zeitung " ankündigt , am Sonntag unter dem
Namen „Aktton der Jugend " in allen Teilen des Reiches ihren
Höhepunkt erreichen . Zur „symbolischen Kennzeichnung un¬
gebrochenen Kampfeswillens " will man , ähnlich wie anno 1832
die akademische Jugend aus dem Hainbacher Fest mit den
Metternichschen Schriften , den Neuen Plan in loderndes Feuer
Wersen. Schon gestern ist auf die Art vor dem Reichstag
demonstriert worden . Gegen 10 Uhr abends entdeckte Schutz¬
polizei am Haupteingang des Reichstagsgebäudes gegenüber
der Siegessäule einen Pfahl , an dem ein Plakat mit der In¬
schrift angebracht «war : „Die Jugend erkennt den llteuen Plan
nicht an und verbrennt das Schmachdokument ." An dem
Pfahl brannte ein kleines Feuer . Die Polizeiboamten entfern¬
te» das Gestell mit der Tafel.

Die Volkskonfcrvatiden für den Reichspräsidenten.
Der Rcichstagsabgeordnete Treviranus hat namens der

Volkskonfervativen Vereinigung an den Reichspräsidenten
von Hindenburg folgenden Brief gerichtet:

„Hochgeehrter Herr Reichspräsident ! Hoch zu verehrender
Herr Generälfeldmarschall ! Namens der Volkskonservativen
Vereinigung bitte ich Ew . Exzellenz nach den schicksal-schweren
Stunden ernster Entscheidungen das erneute Bekenntnis un¬
veränderter Treue und Ergebenheit zum Ausdruck bringen
zu dürfen . In dem Ringen um die Abwehr eines neuen
Diktates für unser schwer geprüftes Volk haben wir mit Ew.
Exzellenz empfunden , in welchem Ausmaß das Bewußtsein
persönlicher Verantwortung , das uns alle erfüllt , das Reichs¬
oberhaupt belasten mußte . Wir haben daher tiefes Verständnis
für die Größe des Opfers , das Ew . Exzellenz unter Hintan¬
setzung Persönlicher Rücksichten der Pflicht gebracht haben.
Neben verhängnisvollem äußeren Zwang hat die innere Zer¬
rissenheit der Nation die Handels - und Entschlußkraft des deut-
'chen Volkes gelähmt . Die Neberwindung der nationalen!
Uneinigkeit ist jetzt erst recht dringendstes Gebot . Wir sind
bereit , alle unsere Kraft in den Dienst dieser Ausgabe zu stellen
und stehen in unerschütterlicher und unwandelbarer Treue zu
Ew . Exzellenz ."

Rasche Verabschiedung des Brotgesetzes.
Berlin , 11. März . Hier und da ist behauptet worden , die

Regierung erwäge den Plan , unverwertbare Teile der deut¬
schen Roggenernte in irgend einer Form zu vernichten , falls
es nicht gelingt , dem deutschen Roggenmarkt eine Entlastung
zu bringen . Diese Meldung ist, wie der „Demokratische Zei¬
tungsdienst " mit Bestimmtheit erklären kann , in jeder Be¬
ziehung falsch. Das deutsche Volk ist nicht so reich , daß es
sich einen solchen Widersinn leisten könnte , wie er beispielsweise
von den Südamerikanern während des Krieges geübt worden
ist, als man den Mais in Kesseln der Dampfmaschinen ver¬
feuerte , weil die Ausfuhr nach Europa durch die Blockade
unterbunden war . Regierung und Parlament hoffen immer
noch, der Roggenkalamität durch vernünftigere Maßnahmen
Herr zu werden . Im Vordergrund steht zunächst das Brot¬
gesetz, das ohne Ausschußberatnug erledigt werden soll . Es
steht für Montag auf der Tagesordnung des Reichstags und
zwar will man versuchen , an die erste Lesung sogleich die
zweite Leimig anzuschließen , so daß bereits am Dienstag die
dritte Lesung und die Verabschiedung des Gesetzes erfolgen
könnten.
Die Haftbefehle gegen die Gebrüder Sklarek aufrecht erhalten.

Berlin , 13. März . In dem Haftprüfungstermin gegen die
Brüder Sklarek wurden die gegen den Angeschnldigten Max
Sklarek bestehenden Haftbefehle aufrecht erhallen , da dringender
Tatverdacht und Fluchtverdacht fortbesteht . Er wird jedoch
bis auf weiteres mit Untersuchungshaft verschont , weil die
4 eidlich gehörten Sachverständigen die Aufhebung der Unter¬
suchungshaft dringend befürwortet haben , da sonst mit der
Gefahr einer erheblich fortschreitenden Verschlimmerung der
schweren Erkrankung sowie mit der Möglichkeit eines plötz¬
lichen Todes zu rechnen sei. (Herzkrankheit , Arterienverkal¬
kung und Nierenentzündung ). Max Sklarek muß sich aber
an 3 Tagen der Woche bei dem zirstän-digen Polizeirevier mel¬
den und Wohnungsveränderungen 24 Stunden vorher an-
zeigen . Gegen Leo und Willi Sklarek sind die Hastentlassungs¬
anträge abgelehnt worden.

Ausland.
Die Habsburger Krön - und Familienjuwelen.

Paris , 13. März . Die seinerzeitige Verschleuderung eines
großen Teiles der Habsburger Krön - und Familienjuwelen
hatte vor einem Pariser Gerichtshof ein Nachspiel . Kaiser
Karl hatte während seines Aufenthalts in der Schweiz diese
Juwelen dem österreichischen Konsul Steiner zum Verkauf
übergeben , und Steiner war im Mai 1923 vor einem Pariser
Gerichtshof von der Witwe Kaiser Karls , der Kaiserin Zita,
wegen Veruntreuung angeklagt , jedoch sreigesprochen worden.
Für den erlangten Erlös hatte Steiner Wertpapiere von einer
Million Franken gekauft , und seine Frau , die Lamals -in Paris
im Palais einer Gräfin Batthyanh wohnte , hatte diese Wett¬
papiere , als sie in die Schweiz abreifen wollte , ihrer Tochter
Maria übergeben . Fräulein Steiner verkaufte die Wettpapiere
und verbrauchte das Geld gemeinsam mit dem Grafen und der
Gräfin Batthyany bis auf einen geringen Rest . Das Ehepaar
Steiner verklagte nun das Ehepaar Batthyany , und die Gräfin
wurde im Dezember 1926 in Paris zu 6 Monaten Gefängnis
und zu einer Geldstrafe verurteilt . Der Graf wurde , nachdem
er einen Teil des Schadens gut gemacht hatte , sreigefprochen.
Von beiden Seiten wird nun teils gegen die Verurteilung,
teils gegen den Freispruch Einspruch erhoben . Die Verhand¬
lung fand dieser Tage statt , das Urteil wird in zwei Wochen
schriftlich bekannt gegeben . An der ganzen Sache ist das auf¬
fallendste , daß das seinerzeit freigesprochene Ehepaar Steiner
immerhin eine Million Franken besaß , während die Kaiserin
Zita weder von ihren Juwelen noch von dem Erlös je wieder
etwas gesehen hat.

Streikmethode in Indien.
Wie aus Bombay gemeldet wird , kam es in einem Eisen¬

bahnschuppen bei Bheulla zwischen den Streikenden der dor¬
tigen Eisenbahngesellschaft und der Polizei zu einem heftigen
Kampf, wobei 2 Polizisten und 50 Streikende verwundet wur¬
den. In Ausführung des Beschlusses des Streikausschusses
hatten 200 streikende Eisenbahner sich aus die Schienen gelegt,
um so den Verkehr zu unterbrechen. Die Polizei verhaftete
2 Streikführer und versuchte die Menge mit Stöcken ausein-
anderzutreiben , wodurch es zu dem Kampf kam.

Jahrgang.

Aus Stutzt und Bezirk
Sonntagsgedanken.

Erwachender Frühling.
Es sind nickst die bunten Farben , die lustigen Töne und

die warme Luft , die uns im Frühling fo begeistern ; es ist
der stille , weissagende Geist nnendliü )er Hoffnungen , ein Vor¬
gefühl vieler froher Stunden , die Ahnung höherer , ewiger
Blüten und Frühlinge . Novalis.

Man kann einen seligen , seligsten Tag haben , ohne etwas
anderes zu gebrauchen als blauere Himmel und grüne Früh-
lingserde . Jean Paul.

Ich lausche immer in die Schöpfung und warte mit stocken¬
dein Atem, daß ich die geheime Herrlichkeit alles Geschaffenen
sehe, das Ewige in ihr . Frenssen.

Neuenbürg , 12. März . Bei der letzten Mittwoch statt-
gefundcnen General - und Protestoersamncknng des Bezirks-
Wirtsvereins  gegen die drohende steuerliche Belastung
des . Gastwittsgewerbes und gegen das geplante Schankstätten¬
gesetz führte Vorstand Carl Schumacher  folgendes aus:
Es hat den Anschein , als ob nufere Gesetzgebung es darauf
abgesehen hat , den gewerblichen Mittelstand zu vernichten.
Wenn wir unser Angenmett aus die in letzter Zeit neu erhöh¬
ten Steuern richten , hier ist in erster Linie die Biersteuer
anzusühren , so muß man sagen , daß jede weitere Erhöhung
dieser Steuer einen statten Konsumrückgang und den Ruin
vieler gast-wirtschaftlichen Existenzen zur Folge hat . Gerade in
unserem Gewerbe ist in den letzten Jahren eine starke Ver¬
schuldung eingetreten , selbst altbekannte Betriebe mußten
schließen , da sie nickst mehr imstande waren , Len heutigen Ver¬
hältnissen Stand zu halten , und dieses Gewerbe will man noch
mit Sondersteuern belegen ? Wo bleibt da die Gleichheit vor
den Gesetzen ? Ans der einen Seite beabsichtigt man Steuer¬
senkungen und ans der anderen Seite belegt man einen lebens¬
wichtigen Wirtschaftszweig mit neuen Stenern . Es ist un¬
möglich , auch noch Liese weitere Dtenererhöhung zu tragen:
aus diesem Grunde muß die geplante Biersteuercrhöhnin
fallen . Bezüglich des Sckiankstättengesetzes verfolgen wir mi t
wachsender Sorge den Fortgang der Beratungen desselben in'
Ausschuß des Reichstags . Die Relation ist kein Mittel gegei
die Woholgefahren , aber die Existenz so und so vieler ii
gastwittsgewerblichen Betrieben beschäftigter Leute ist gefähr
det, wenn die Bestimmungen der Relation gegenüber dei s
schon bestehenden Konzessionen angewendet Werdern Anschlie
ßend daran brachte er folgende Entschließung zur Kenntni
der Versammlung : „Die in Neuenbürg am 12. Mär
versammelten Gastwirte erheben aus tiefster Not mit aller
3Nachdruck Protest gegen die drohende steuerliche Belastnn >

lebenswichtiger Verbranchsgegenstände . Die bisherigen anher )
ordentlich hohen Steuern und öffentlichen Abgaben aller Ar >
haben die wirtschaftliche Lage des gesamten Gast - und Schan -iI
Wirtschaftsgewerbes dermaßen verschlechtert , daß eine weiter
Erhöhung der Biersteuer in Verbindung mit der seit 1. Jc
nnar ü. I . in Kraft getretenen scharfen Erhöhung der Taba
steuer , der ab 5. März d. I . durchgefühtten beträchtliche
Erhöhung der Zölle aus Kaffee und Tee , der geplanten E
Höhung des Benzinzolls , der beabsichtigten Einfiihrung etw
Mineralwassersteuer und ganz besonders in Verbindung m
der von gewissen Kreisen verlangten Wiedereinführung d
Gemeindegetränkestenern zur wirtschaftlichen und sozial«
Verelendung des Gast - und Schankgewerbes führen muß . D
mit der Lockerung der Mietsgesetzgebung für gewerblic
Räume , mit den Erhöhungen der Löhne und aus sonstig-
Ursachen eingetretene Vermehrung der Gestehungskosten h
das Gastwittsgewerbe in seinen Verkaufspreisen bisher nii
abwälzcn können . Bei einer so weitgehenden steuerlich
Mehrbelastung jedoch, wie sie seitens des Reichssinanzminif
riums geplant ist , wäre das Gewerbe nicht mehr in der La«
auch nur einen Bruchteil dieser einseitigen neuen Belastung
tragen und gezwungen , diese restlos dem Verbraucher aufz
bürden . Dadurch würde aber der ohnehin schon auf 50 Pr
zent der Vorkriegszeit gesunkene Verzehr in -den Gaststätl
einen Tiefstand erreichen , bei dem eine Ausrechterhaltung i
Betriebe nicht mehr möglich sein wird , ganz abgesehen Law
daß der mit Sicherheit eintretende Konsumrückgang das
wartete Steuer - und Zollaufkommen sehr stark beeinträchtig
wird . Das Gastwittsgewerbe beruft sich auf die programn
tische Erklärung der derzeitigen Reichsregierung vom I
1928, in der diese bei Ilebernahme ihrer Amtsgeschäfte feien
die Notwendigkeit einer umfassenden Steuersenkung betont l
und es erwartet vom Reichstag , Latz er einen Bruch dic
Versprechens nicht zulassen und jede Stenererhöhung ablehi /
wird . Gleichzeitig erhebt das deutsche Gastwittsgewerbe E i
spruch gegen die vom Volkswirtschaftlichen Ausschuß >
Deutschen Reichstages zum Schankstättengesetz gefaßten !
schlüsse, in Lenen zum Teil eine verfassungswidrige Ver!
ung des Eigentums und ein unzulässiger Eingriff in
durch die Verfassung gewährleistete gewerbliche Freiheit
blickt wird ." Diese Entschließung fand einstimmige Annah
sie soll sofort an die zuständigen Behörden in Berlin wei
geleitet werden . Nachdem noch einige interne Sachen best
chen wurden , schloß der Vorsitzende mit Dankesworten an
Erschienenen die Versammlung . Th . Boi-

Neuenbürg , 15. März . Kaum hat sich das Grab i
Schultheiß a. D. Senfer in Schwann geschlossen, und f
wieder müssen wir über einen weiteren Trauersall bettch
Schultheiß Friedrich Rentschlervon  Langenbrand , ist
am letzten Mittwoch bei der Beerdigung seines Koll
Schultheißen -Senfer in Schwann erlittenen Schlaganfall h
früh erlegen. Dieses tragische Zusammentreffen erregt



gemeine Teilnahme . Der Verstorbene bekleidete das Amt des
Ortsvorstehers in seinem Geburtsort Langenbrand seit dem
6. Februar 1906, nachdem er schon früher in andere öffentliche
Aemter der Gemeinde berufen worden war . sieben der Be¬
wirtschaftung seines umfangreichen landwirtschaftlichen Guts
hat er das Ortsvorsteheramt mit seltener Treue , Gewissen¬
haftigkeit und Verantwortungsbewußtsein nun beinahe 25
Jahre lang versehen . Sein Rat aus dem Schoße seiner reiä >en
Erfahrungen , namentlich auch in land - und forstwirtschaft¬
lichen Fragen , war begehrt und geschätzt. Obwohl ein Mann
des Sparens waren doch unter seiner Leitung die Einrich¬
tungen der Gemeinde , insbesondere die Wasserversorgung der
hochgelegenen Gemeinde , immer auf musterhafter Höhe . In
den letzten Jahren ist ein schöner neuer Friedhof angelegt , und
der Platz vor der Kirckie mit Kriegerdenkmal und Anlage ver¬
sehen worden , sie bilden eine Zierde des Dorfes . Als Freund
der Kirche war er deren eifriger Förderer im Gesamt - und
Ortskirchengemeinderat . Auch außerhalb seiner Gemeinde
stand er in hohem Ansehen , beteiligte sich gern an gemein¬
nützigen Veranstaltungen des Bezirks und war wegen seines
freundlichen , gefälligen und offenen Wesens allgemein beliebt.
Seine Frau ist ihm schon vor Jahren im Tod vorausgegangen,
sein einziger hoffnungsvoller Sohn ist am 27. August 1917 im
Feld gefallen . Seine Angehörigen und Freunde werden ihn
schmerzlich vermissen.

Neuenbürg , 15. März . Durch ein Versehen gelangte in
der Freitag -Nummer die 19. Fortsetzung des Romans an
Stelle der 48. zum Abdruck - diese folgt heute , nebst einer wei¬
teren Fortsetzung Nr . 50.

x Birtcnfcld , 11. Mürz . An Bienenvölkern wurden am
2. Dezember 1!>29 in unserem Bezirk 2125 Stöcke gezählt , 1926
waren es deren 1911, also eine Zunahme von 111 Stöcken . In
Württemberg ergab die Zählung am 2. Dezember 1929 12tz808
Stöcke. Im Vorfahr waren es noch 111718 Stöcke, das bedeu¬
tet eine Zunahme von 11060 Völkern . Es kann also die er¬
freuliche Tatsache festgestellt werden , daß die Zahl der Bienen¬
völker wieder langsam steigt . Da in den lehren Jahren von
Seiten der Regierung der Bienenzucht wieder größeres Inter¬
esse entgegengebracht wird (Gewährung von steuerfreiem
Zucker , Scknrffung eines Faulbrntgesetzes ) so ist anzunehmen,
daß der alte Stand wieder erreicht wird . Hinter dem seither
ermittelten höchsten Bestand mit 166 619 Völkern am 2. Dez.
1912 bleibt der neueste Bestand noch nur 67 511 Völker — 22,5
Prozent zurück. Im Jahr 1926 waren es 97166 Völker , 1927
28215 und l?W 111718 Völker . Auch der Umstand , daß der
Reichstag eine Zollerhöhung für Honig von 10 auf 70 Mark
pro Dz . angenommen hat , und daß die Verordnung über
Honig und Kunsthonig bald in Kraft treten wird , dürften
manche Abtrünnigen , die die Flinte ins Korn warfen , veran¬
lassen, sich wieder der edlen Zunft zuzuwenden , bezw. neue
Jünger der Imkerei zuführen.

Württemberg.
Stuttgart , 11. März . (Landesversichernngsanstalt und

Baudarlehen .) Eine Bekanntmachung der Landesversickierungs-
anstalt Württemberg über Baudarlehens -Gesuche für I960 be¬
sagt : Der Landesversicherungsanstalt werden zur Gewährung
von Darlehen zum Bau von Wohnungen für ihre Versicherten
in diesenr Jahre nur knapp die Hälfte der Mittel zur Ver¬
fügung gestellt , die im letzten Jahre für diesen Zweck aus¬
gewendet werden konnten . Die bei der Landesversicherungs¬
anstalt bis jetzt eingereichten Gesuche sind so zahlreich , daß
nur ein Teil derselben berücksichtigt werden kann . Wir er¬
suchen deshalb , von der Einreichung weiterer Gesuche, als
zwecklos, abzusehen.

Heilbronn , 11. März . (Schreinermeistcr Adolf Kenngvtt
gestorben .) Durch einen Unfall ist in dieser Nacht Schreiner¬
meister Adolf Kenngott zu Tode gekommen . Er kam gegen
1ll2 Uhr nach Hause und tat auf der Treppe einen so unglück¬
lichen Fall , daß er infolge eines Genickbruchs , auf der Stelle
tot war . Kenngott stand im 70. Lebenssahre . Er trat in
jungen Jahren schon der Sozialdemokralr,chen Partei bei und
gehörte 7 Jahre dem Gemeinderat an.

Kusterdingen , OA . Tübingen , lt . März . (Zweifacher
Kindsmord .) Die wegen Kindsmord sei 23. Februar verhaf¬
tete , ledige 26 Jahre alte Marie Breitmaier hat nun ein
Geständnis abgelegt , nachdem sie bisher hartnäckig geleugnet
hatte . Am 22. Februar wurde bekanntlich im Neckar beim
Kirckentellmsfnrter Neckarkrastwerk ein neugeborenes Kind
gesundem Als Mutter und Täterin wurde die Breitmaier
vermutet und in Haft genommen . An der gleichen Stelle wurde
im Januar 1928 ebenfalls ein totes neugeborenes Kind gefun¬
den ; es war aber bis jetzt nicht gelungen , dessen Mutter fest-
zuftellem Die .Breitmaier hat nun eingestanden , auch die
Mutter dieses Kindes gewesen zu sein , das sie ebenfalls aus-
gesetzt hatte.

Allmendingen , OA . Ehingen , 11. März - (Vollbetrieb im
Zementwerk .) Seit 1. März ist das hiesige Zementwerk
Schwenk wieder im Vollbetrieb . Es wird wieder Tag und
Nacht gearbeitet . Fast sämtliche Arbeiter haben jetzt wieder
Beschäftigung.

Ravensburg , 11. März . (Staatsanwalt beantragt Todes¬
strafe im Mordprozetz Wiedemann .) Im Mordprozeß Wiede¬
mann wurde heute vormittag mit den Plädoyers begonnen.
Oberstaatsanwalt Buhler behandelte in über dreistündigeh
Rede die Mordsache und kam nach ausführlichen Darlegungen
zu dem Antrag , Wiedemmrn wegen Mordes an seiner Frau
zum Tode zu verurteilen und die gesetzlichen Nebenstrafen aus¬
zusprechen . Am Nachmittag begann das Plädoyer des Rechts¬
anwalts Wendel . Die Anklage wegen Wechselfälschung und
Versicherungsbetruges wird anschließend behandelt . Wiede¬
mann hatte trotz seiner katastrophalen finanziellen Lage sein
Leben mit 166 000 Mark , für den Fall eines Unfalles mit
287 000 Mark versichert gehabt . Das Leben seiner Ehefrau
war für den Todesfall mit 226 000 Mark , im Falle eines Un¬
falles mit 317 00o Mark versichert.

Neueste Nachrichten-
Konstanz , 14 . März . Das Schwurgericht Konstanz verurteilte

in zweiter Verhandlung die 30 Jahre alte verwitwete Klara Sutter
geb . Geiger aus Böhrenbach (Schwarzwald ) wegen Totschlags zu 12
Jahren Zuchthaus und entsprechendem Ehrverlust . Die Sutter war
in erster Verhandlung vom Schwurgericht Konstanz zum Tode ver¬
urteilt worden . Ihre Revision gegen das Urteil beim Reichsgericht
war von Erfolg gewesen , die Formriiaen führten zur Aushebung des
ersten Schwurgerichtsurteils . Die Klara Sutter , Mutter mehrerer
Kinder , halte 1923 ihr jüngstes , damals ft » Jahre altes Kind , einen
Sohn , in Billingen in eine Abortgrube geworfen , wo das Kind er¬
stickte . "

Freiburg . 14 . März . Der frühere norwegische Ministerpräsident
Sigurd Ibsen , der sich hier vor einigen Wochen einer Operation unter¬
zogen hat , liegt schwer krank darnieder . Sein Befinden ist besorgnis¬
erregend.

München , 14 . März . Am Donnerstag abend übersuhr der
D -Zug Paris — München in der Nähe von Maisach (Oberboyern ) bei
einem Bahnübergang ein Holzfuhrwerk . Der Fuhrmann wollte ab-
springen , geriet aber unter die Maschine und wurde getötet , ebenso
der Schrankenwärter , der im letzten Augenblick versuchte , die Pferde
zurückzurrißeo . Die Schranke soll nicht geschloffen gewesen sein.

Germersheim , 14 . März . Sämtliche Reservisten der hiesigen
Löschen Besatzung , die aus dem überschwemmten Gebiet Frank¬

reichs stammen , werden sofort entlassen , um in der Heimat bet den
Aufräumungsarbeiten Helsen zu können . Die übrigen Reservisten
werden in der Zeit vom 25 . bis 30 . März entlassen , ohne ersetzt zu
werden.

Zweibrücken , 14 . März . In den Kasernen des französischen
Infanterie - Regiments 158 herrscht reges Leben als Vorbereitung zum
Adrücken des grötzicn Teiles der Garnison . Die beiden noch hier
liegenden Bataillone werden noch im Laufe dieses Monats ins Innere
Frankreichs abtransportiert , nachdem das dritte Bataillon bereits seit
längerer Zeit zurückgezogen worden ist . Lediglich eine Kompagnie
bleibt noch einen Teil des Monats April hindurch hier . Mit dem
Bei schwinden der Besatzung werden auch ungefähr 100 Wohnungen
frei , die eine wesentliche Entlastung des Wohnungsmarktes herbei-
sühren.

Leipzig , 14 . März . Das Reichsgericht verurteilte den Schriftleiter
Richard Schulz - Berlin wegen Vorbereitung zum Hochverrat , dem
Anträge des Reichsanwaltes entsprechend , unter Zubilligung der Ueber-
zeugungstäterschast zu einem Jahr drei Monaten Festungshaft . Schulz
gatte als verantwortlicher Schriftleiter der „Roten Fahne " am 8 . August
1929 einen Artikel „Gegen die Bourgeoisie -Verfassung " und am
II August 1929 einen Artikel „Fort mit der bürgerlichen Republik!
Kämpft für die Sowjetmacht ! veröffentlicht , in denen der Tatbestand
ver Vorbereitung des Hochverrats erblickt wurde.

Berlin , 14 . März . Das Reichswehrministerlum bat vor einiger
Zeit durch Meldungen aus Ulm erfahren , daß einige junge Osfiziere
-n nationalsozialistischen Bünden zu wirken versuchten . Da diese
Versuche rechtzeitig bemerkt und abgestellt worden sind , haben sie sich
aus wenige Fälle beschränkt und keine Bedeutung gewinnen können
Das Reichswehrministerium hat die Angelegenheit der Reichsanwait-
schast übergeben . Diese hat zwei Leutnants des Standortes Ulm und
einen ehemaligen Osfiziec verhaften lassen . Weitere Bearbeitung der
Sache liegt in der Hand der Reichsanrvaltschast.

Berlin , 15 . März . Zu der Verhaftung zweier Leutnante der
Ulmer Garnison und eines früheren Osfiziere , die in dem Verdacht
stehen , in der Reichswehr nationalsozialistische Propaganda getrieben
zu haben , teilt der „Vorwärts " mit , daß das bei ihnen gefunvene
„reichlich belastende Material " nach München , Ingolstadt und Regens
bürg weist , wo zwei weitere Verhaftungen von Reichswehrangehörigen,
aber auch von Personen außerhalb des Heeres zum Teil vollzogen
wurden , zum Teil unmittelbar bevorstehen.

Berlin , 14 . März . Die Staatsanwaltschaft I Berlin hat ein
Strafverfahren wegen der in der heutigen Nummer 62 der „Roten
Fahne " erschienenen Artikel „Severings Kommunistengesetz " u . „Henker
Scocring spricht " eingelettet.

Berlin , 15 . März . 3m Verlauf der Untersuchung des Ueberfalls
auf eine Reichsbannertruppe in Röntgental ist auch ein 17 jähriger
Gymnasiast sestgenommen worden , der die Heinrich Schliemann - Schule
besuchte . Laut „Rassischer Zeitung hat der Direktor des Gymnasiums
und Real Gymnasiums Heinrich Schliemann - Schule der gesamten
Schülerschaft in einer außerordentlichen Zusammenkunst mitgetcilt,
daß er das Bestehen einer Gruppe des nationalsozialistischen Schüler
bundes an seiner Schule , oder eine Mitgliedschaft in dieser Organi
sation nicht dulden werde , und daß er gegen alle Schüler , die trotz
des Verbotes dieser staatsfeindlichen Organisation weiter angehören
würden , mit unnachsichtiger Schärfe vorgehen würde.

Berlin , 14 . März . Das Wahlprüfungsgericht beim Reichstag
hat in seiner heutigen Sitzung in Sachen der Prüfung des zweiten
Volksentscheids folgende Entscheidung getroffen : „Die Abstimmung
bei dem Volksentscheid vom 22 . Dezember 1929 ist gültig . An der
Abstimmung hat sich nicht die Mehrheit der Siimmberechiigten be¬
teiligt ." In Uebereinstimmung mit der bisher herrschenden Auffassung
hat das Wahlprüsungsgcricht festgestellt , daß Artikel 75 der Reichs
Verfassung auch den Fall erfaßt , daß ein Volksbegehrensgesetzentwurf
vom Reichstag adgelehnt wird.

Berlin , 14 . März . Am heutigen Schlußtag der Ziehung zur
letzten Klasse der Preußisch - Süddeutschen Klaffenlotterie gelangte gleich
nach Ziehungsbeginn die große Sonderprämie von einer halben Mil¬
lion Mark , die dem am letzten Tag zuerst mit einem Gewinn von
1000 Mark gezogenen Los zufällt , zur Auslosung . Wie die „B . Z ."
berichtet , fiel hie Prämie aus das Los 210171 , das in der ersten Ab¬
teilung in Königsberg und in der zweiten Abteilung in Lübeck ge¬
spielt wird . Der Königsberqer Gewinner hielte das Los im Ganzen
und erhält daher 400000 Mark in bar . In Lübeck wurde das Los
in Vierteln gespielt.

Berlin , 14 . März . Ministerpräsident Dr . Braun hat an den
Oberpräsidenten von Schleswig - Holstein , Kürbis , ein Telegramm ge¬
sandt , in welchem mit Dankbarkeit des Tages gedacht wird , an dem
vor 10 Jahren die Bevölkerung der zweiten Abstimmungszone ihre
Treue zum deutschen Vaterland und zur deutschen Kultur bekundet
und damit auch den ausgezwungenen anderen Balksabstimmungen
an der deutschen Grenze ein leuchtendes Beispiel der Treue gegeben hat.

Flensburg , 14 . März . Der 14 . März , der Tag . an dem vor
zehn Jahren Flensburg sein Bekenntnis zur deutschen Heimat ablegte,
wird heute festlich begangen . Die Stadt trägt reichen Flaggenschmuck.
Der Zustrom von Fremden setzte bereits gestern ein und hält heute in
den Vocmittagsstunden unvermindert an . Dichte Menschenmengen
durchziehen die Straßen . Die Jugend ist schulfrei . Die Zeitungen
bringen Festausgaben heraus und in den Schaufenstern hängen Er-
innerungsphotographten , Plakate und Propagandaflugschriften . Die
Polizeistunde ist für Freilag aus 3 Uhr hinausgezogen . Der gestrige
Begrüßung ^abend in der Neuen Harmonie bildete den Auftakt des
Festes . Oberbürgermeister Dr . Todsen konnte u . a . den für den ver¬
storbenen Botschafter Dr . Köster , den Abstimmungskommissar für 1920,
anwesenden Ministerialrat Ticdje , den Oberpräsidenten u . a . begrüßen.

Lübeck , 14 . März . Seit einigen Tagen wird der Oberstudten-
rat a . D . Dr . phil . Georg Schmidt vermißt . Aus einem htnterlassenen
Briefe ist zu schließen , daß er sich in einem Ansall geistiger Umnach¬
tung das Leben genommen hat . In diesem Briese heißt es , daß ihm
eine Stimme immer zugerusen habe , er solle ins Wasser gehen . Die¬
sem Ruse habe er Folge geleistet , um nicht in die Heilanstalt über-
führt zu werden . In diesem Brief wurde weiter der Ort angegeben,
an dem man seine Leiche im Kanal suchen solle . Am Donnerstag
hat man nun an dieser Stelle den Kanal abgefischt , ohne jedoch eine
Spur des Vermißten gesunden zu haben.

Stolzhagen (Ostpreußen ) , 14 . März . In der vergangenen Nacht
brach aus dem Besitz von Jakob Böhntg Feuer aus . Wohnung,
Stall und Scheune wurden ein R̂aub der Flammen . Frau Böhnig,
die schwer krank darniederliegt , konnte nur unter den größten An¬
strengungen von ihrem Sohn und ihrer Nichte gerettet werden . Eie
hat ebenso wie ihre Retter erhebliche Brandwunden erlitten . Der Be¬

sitzer ist in der Scheune verbrannt.
Breslau , 14 . März . Am 14 . März , gegen II Uhr , wurde der

Arbeiter Gustav Berner aus Damsdorf , Kreis Striegau , in einem
kleinen Wald an der Chaussee Lissen -Taubnitz von drei unbekannten
Männern überfallen , durch Brustschuß getötet und ihm der Rucksack
mit 7000 Mark Arbeitslosengeldern genommen , welche Berner kurz
vorher von der Kreisbank in Striegau abgehoben hatte . In Beglei¬
tung des Berner befand sich besten Schwager , der Arbeiter Paul
Langeer . Nach dessen Angaben waren die Täter maskiert und mit
Schußwaffen versehen . Aus das Ersuchen der Staatsanwaltschaft
in Schweidnitz ist eine Mordkommission vom Polizeipräsidium Breslau
an den Tatort entsandt worden.

Bukarest . 14 . März . Aus Botosani wird gemeldet , daß in den
Lagerhäusern der Station ein großer Brand ausgebrochen ist , wodurch
bisher über 600 Wagen Getreide vernichtet wurden . Es besteht nur

geringe Hoffnung , daß ein kleiner Teil der Lagerhäuser gerettet wer¬
den kann . Dagegen befürchtet man , daß die Flammen auch auf das
Stationsgebäude übergreifen werden.

Locarno , 14 . März . Reichsaußenminister Dr . Curtius ist mit
Gemahlin und Sohn zu 14 tägigem Kuraufenthalt hier eingetroffen.

Nrwyork , 14 . März . Der Antrag des wegen der Ermordung
der Schauspielerin im Dezember 1927 vor einem Jahre zum Tode
verurteilten deutschen Staatsangehörigen Fred W . Wedel auf Wieder¬
aufnahme des Verfahrens wurde vom Gericht abgelehnt . Der Ver¬
urteilte hatte ausgrund neuentdeckten Beweismaterials schon wieder-
holt Berufungen eingelegt und dreimal Strafaufschub erhalten . Die
Hinrichtung soll jetzt in der ersten Aprilwoche erfolgen.

Newyork , 14 . März . In Mexiko - Stadt tagte die Gemischte
Kommission unter dem Vorsitz eines Chilenen als Schiedsrichter , die

über den Schadenersatzanspruch des Deutschen Reiches für in Mexiko
während der letzten Revolution erlittene Schäden an deutschem Eigen¬
tum zu entscheiscn hatte . Die deutschen Forderungen beliefen sich aus
3 350 000 Dollar . Nach längeren Beratungen setzte statt dessen die
Gemischte Kommission die an Deutschland zu gewährende EntschS-
otgung auf nur 250000 Dollar fest.

Beratung des Wirtschaftsetats.
Stuttgart , 14. März . Im Landtag wurde am Freitag

nachmittag die Beratung des Wirtschaftsetats fortgesetzt . Der
Abg . Feuerstein (S .) stellte den Antrag , die Zahl der Handels¬
kammern von 8 auf 4 zu verringern und bemängelte die Hal¬
tung der Handelskammern gegen die Konsumgenossenschaften.
Der Abg . Andre (Ztr .) wandte sich gegen diesen Antrag . Der
Staat habe gar kein Recht , die Zahl der Handelskammern , die
sich selbst unterhalten , zu vermindern . Es sei eine Uebertrci-
bung , von einer Knechtung der Konsumvereine zu sprechen,
nachdem sich diese eine so mächtige Stellung errungen haben.
Die Württ . Landesversichcrungsanstalt habe von ihrem Ueber-
schus; in den Jahren 1921 bis 1928 16^ Millionen R .M . an
andere Anstalten abgeben müssen , die mit Verlusten arbeiten.
Ein Kardinalfehler der Arbeitslosenversicherung sei die Scl>e-
makisierung . Dasz die Saisonarbeiter im Sommer die höchsten
Löhne und im Winker die höchsten Unterstützungssätze be¬
kommen , sei doch ein Unding . Der Abg . Heymann (-L .) wandte
sich gegen das Zementsyndikat und meinte , die Regierung habe
genügend Möglichkeiten einzugreisen , wenn sie nur wolle.
Wirtschaftsmiiüstcr Dr . Achter bestritt dies . Zur Frage der
Scbwarzarbcit bemerkte er , daß die Regierung bestrebt sei, den
Miszsränden entgcgenzntreten . das; aber auch das Publikum
jede Schwarzarbeit anzeigen sollte . Gegen das Schankstätteu-
gesetz habe die württ . Regierung viele Bedenken , man könne
doch nicht die Hälfte aller Wirtscliaften abschaffen . Bei der
Abstimmung wurden die Anträge Feuerstein (Soz .) abgelehnt
und ein Antrag Ulrich (Soz .) an den Verwaltungs - und W-irt-
schaftsausschus ; überwiesen , worin die Regierung zur Prü¬
fung der Frage ausgefordert wird , wie die Abmachungen zivi-
schen dem Aementsyndikat und privaten Grundbesitzern , durch
die eine Nutzbarmachung wertvoller Rohstofflager für !d-ile
Zementsabrikation verhindert wird , im Interesse der württ.
Volkswirel -mfft ohne Verzögerung beseitigt werden können.
Gegebenenfalls soll die Regierung dem Landtag einen Gesetz¬
entwurf vorlegen , der dazu bestimmt ist , die einer Verwertung
dieser Rohstoffe cntgegenstehenden Hindernisse restlos zu be¬
seitigen . Die Anträge Bausrr (V .R .P .) betr . Pfandbriefaus-
wertnng wurden ebenfalls an den vorgenannten Ausschuß
überwiesen . Dann schritt das Hans zur Beratung - der Kapitel
betr . Landesgewerbeanrt und Arbeftslosenfürsorge . Der Abg.
Weimer (Soz .) vertrat den Standpunkt , das; bei Betriebs¬
stillegungen den Betrieben durch Abkürzung der Wartesrist zu
sehr entgegengekomnien werde . Der Abg - Gcngler (Ztr .) be¬
zeichnet !- die Sorge für das Lehrlingswescn als eine besonders
wichtige Ausgabe des Landesgewerbeamts . Die Leyrlingsver-
hältnisse müßten in Württemberg neu geregelt werden . Ar¬
beitsbeschaffung sei wichtiger als Unterstützung . Nach weiterer
Debatte wurde die Weiterberatung aus Samstag vormittag
vertagt.
Jnitiativgesetzentwnrf zur Änderung des Landtagswahlgcsehes

Stuttgart , 1 i. März . Der Jnitiativgesctzentwurf der de¬
mokratischen Abgeordneten zur Aenderung des Landeswahl-
gesetzes ist jetzt dem Landtag zugegangen . Heroorzuhebcn sind
-folgende Bestimmungen : Für die Landtagswähl wird das
Land in 30 Wahlbezirke eingeteilt . Die Wahlvorschläge im
Wahlbezirk Stuttgart -Stadt dürfen je bis 10, in erkennbarer
Reihenfolge auszuführende Bewerber , in den übrigen Wahl¬
bezirken je nur einen Bewerber enthalten . Gleichzeitig mit
der Einreichung der Bezirkswahlvorschläge muß eine schrift¬
liche Erklärung jedes vorgeschlagenen Bewerbers über feine
Zustimmung zur Ausnahme in den Wahlborschlag vorgelegt
werden . Ein Bewerber darf sich nicht auf mehreren Wahl¬
vorschlägen des glcicl)cn Wahlbezirks , wohl aber aus mehreren
Wahlvorschlägen derselben Wählervereinigung in verschiede¬
nen Wahlbezirken Vorschlägen lassen . An den amtlich her¬
gestellten Stimmzetteln darf nur die zur Stimmabgabe er¬
forderliche Kennzeichnung eines der aus ihnen enthaltenen Be-
zirkswLhlvorschläge vorgenommen werden . Die Beifügung
einzelner Namen in den Bezirkswahlvorschlägen wird nicht
beachtet . Das gleiche gilt für die Streichung einzelner Namen
in den Wahlvorschlägen des Wahlbezirks Stuttgart -Stadt , wo¬
gegen in den anderen Wahlbezirken der Stimmzettel durch die
Streichung des Bewerbers aus , dem gekennzeichneten Wahl-
Vorschlag ungültig wird . Stimmzettel , ans denen nicht un¬
zweideutig hervorgeht , welchem Bezirkswahlvorschlag der
Wähler seine Stimme geben will , oder die mit Zusätzen ver¬
sehen sind, die gegen die guten Sitten verstoßen , sind ungültig.
Auf je 15 000 (Verteilungszahl ) abgegebene gültige Stimmen
entfällt ein Abgeordneter . Jedem Bezirkswahlvorschlag , - er
einem Landeswahlborschlag nicht angeschlossen ist, wird für je
15 000 abgegebene gültige Stimmen ein Abgeordneter zugewie¬
sen. Die Stimmen , die die Verteilungszah -l nicht erreichen,
oder sie oder ein Mehrfaches von ihr übersteigen (Reststimmen)
bleiben unberücksichtigt . Der Gesamtzahl der Stimmen , die
ans die einem Landeswählvorschlag angeschlosscnen Bezirks¬
wahlvorschläge entfallen sind , wird für je 15 000 abgegebene
gültige Stinnnen ein Abgeordneter zugeteilt . Etwaige Rest¬
stimmen bleiben unberücksichtigt . Von dcr sich h-ienach ergeben¬
der! Zähl von Abgeordneten wird ein Sechstel aus dem Landes¬
wahlvorschlag entnommen . Bruchteile werden hiebei nicht ge¬
zählt . Die übrigbleibendcn Sitze werden an die dem- Landes¬
wahlvorschlag angeschlossenen Bezirkswahlvorschläge verteilt.
Jeder Bezirkswahlvorschlag , der die Verteilungszahl 15 000
oder ein Mehrfaches davon erreickst hat , erhält eine entspre¬
chende Zahl von Sitzen zngewicsen . Die alsdann noch verblei¬
benden Sitze werden der Reihe nach den Bezirkswahlvorschlä-
gcn mit den höchsten Reststimmenzählen zugeteilt . Die aus die
Landeswahlvorschläge und aus die Bezirkswählvorschläge des
Wahlbezirks Stuttgart -Stadt entfallenden Sitze werden den
Bewerbern in der Reihenfolge dieser Wahlvorschläge , die aus
die übrigen Bezirkswahlvorschläge entfallenden Sitze den Be¬
werbern dieser Wahlvorschläge zugewiesen . Die Wahlbezirks¬
einteilung ist folgende : 1. Stuttgart -Stadt . 2. OberamtStutt-
gart -Amt , 3. Oberamt Heilbronn , 1. Oberamt Neckarsulm,
Künzelsau , 5. Mergenheim . Gerabronn . 6, Oeyringen , Hall,
7. Crailsheim , Gaildorf , Welzheim , 6. Ell -Wangew, Neresheim,
9. Heidenheim , Llalen , 10. Göppingen , Gmünd , 11. Waiblingen,
Schorndorf , 12. Backnang , Marbach , 13. Besigheim , Bracken-
herm . 11- Leonberg , Vaihingen , Maulbronn , 15. Äudwigsburg,
16. Neuenbürg,  Calw , Nagold , 17. Oberndorf , Freuden-
stadt , Sulz , 18. Rottweil , Tuttlingen , Spaichingen , 19. Ba¬
lingen , Rottenburg , Horb , 20. Tübingen , Böblingen , Herren¬
berg , 21. Reutlingen , Münsingen , 22. Ilrach , Nürtingen , Kirch-
heim , 23. Eßlingen , 24. Mm , Geislingen , 25. Ehingen , Blau¬
beuren , 26. Saü -lgau , Riedlingen , 27. Biberach , Lanpheim , 28.
Waldsee , Leutkirch , 29. Ravensburg , 30. Tettnang , Wangen.
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Finanzreform und Reichsreform.
Kerli«, 1t. März. Die Verhandlungen, die zurzeit im

Reichsrat über Len aufgestellten Deekungsplan geführt werden,
scheinen den Arbeiten zur Reichsreform eineu starken und
- das wäre immerhin was grundlegend Neues — praktischen

Antrieb zu geben. Bekanntlich hat Preußen den Antrag auf
Aufhebung des Z 35 des Finanzausgleichs gestellt. Dieser An¬
trag wird zwar , wie sich unschwer voraussehen läßt , im Reichs¬
rat abgelehnt werden; seine Beratung ist, wie wir bereits mit¬
geteilt haben, vorläufig anfgeschoben worden. Indes wird er,
wie man in politischen Kreisen glaubt , bei den finanzpolitischen
Auseinandersetzungen im Reichstag eine umso größere Rolle

' spielen. Aber auch im Reichsrat selbst liegen neben ihm bereits
noch einige andere Anträge zum Paragraphen 35 vor, die,
wenn auch uicht seine Aufhebung, so doch wesentliche Aende-
ruugeu fordern . Die Geldüberweisungen des Reiches au die
leistungsschwachen Länder sollen nämlich mehr oder weniger
gMrzt werden. Für einen dieser Anträge , die in ihrer
praktischen Wirkung nach der gleichen Richtung wie die preu-
ßisclien Absichten zielen, könnte auch im Reichsrat eine Mehr¬
heit sich finden. Eine solche Neuregelung müßte über kurz
oder lang dahin führen, daß einige der kleinen Länder vor die
Notwendigteit gestellt sind, ihre staatliche Selbständigkeit auf-
zugcbcn und in ihren Nöten an das Reich oder an Preußen
sich zu wenden. Für die nunmehr in Fluß kommenden Ver¬
handlungen dürften, so nimmt man in den an der Rcichsreform
interessierten Kreisen an, die Ergebnisse der von der Länder-
konfereuz bislang geleisteten theoretischen Vorarbeiten die
Plattform abgeben.

Besinnung auf der Rechten.
Berlin , it . März . Der Streit um Hindenburg dauert an.

Die „Deutsche Zeitung " scheint entschlossen zu sein, Len Sieger
von Tannenberg von nun ab zweimal täglich unter ihr
Trommelfeuer zu nehmen, wobei der Ton des alldeutschen
Organs immer rüder wird . Es verdient aber sestgehalten zu
werden, daß sie dabei in der deutschnationalcn Presse keine
Gefolgschaft findet. Die „Deutsche Tageszeitung " hatte schon
in ihrem Morgenblatt auseinandergesetzt, daß der Reichsprä¬
sident gar nicht über die Macht verfügt , die Entscheidung, selbst
ivenn er das gewollt hätte , für die Tauer umzustoßcrr. Der¬
selbe Faden wird am Abend in der „Kreuzzeitmig " ruhig und
sachlich weitergesponnen . Selbst eine vom Reichspräsidenten
verfügte Auflösung des Reichstags, wird da gesagt, hätte kaum
zum Ziele geführt , da der Reichspräsident nur einmal wegen
derselben Sache den Reichstag aufznlösen vermag. Das Organ
des Grafen Westarp erklärt freimütig , den zweiten Teil der
Verlautbarung Hindcnburgs nicht ohne innere Bewegung ge¬
lesen zu haben : „Auch wir haben an dem hohen Pflichtgefühl
des Reichspräsidenten von Hindenburg niemals gezweiselt und
wir haben durchaus Verständnis für die inneren Kämpfe, die
er in letzter Zeit durchgemachthat, als er sich die Frage immer
wieder vorlegen mußte, ob er mit einer Verweigerung seiner
Unterschrift den richtigen Weg beschreiten würde. Es entspricht
auch seiner hohen Auffassung der Pflicht , daß er seine eigene
Person vor der Sache hat znrücktreten lassen." Das ist an¬
ständige, ist zugleich menschliche Opposition . Der Ueberfall der
„Deutschen Zeitung " veranlaßt Arthur Mahraun , Len Hoch¬
meister des Jnngdentschen Ordens , sich in einer Erklärung
an der Spitze des Ordensorgans hinter den Reichspräsidenten
zu stellen. In der „Gott erhalte Hindenburg " überschriebenen
Auslassung heißt es u. a.: „Herr Reichspräsident von Hinden-
bnrg, Führer der Frontsoldaten im Weltkriege, unterschreiben
Sie , was Ihnen Ihr Gewissen und Ahr Verantwortungs¬
gefühl diktieren. Wir wissen, daß Sie nur unterschreiben, weil
Sie an die Zukunft der Nation glauben . Ihre Angreifer
haben nicht das Recht, im Namen der Nation zu sprecbcn, auch
nicht im Namen des nationalen Deutschland. Das nationale
Deutschland versteht Ihren Entschluß, Las nationale Deutsch¬
land wird sich nicht von Ihnen trennen . Es wird Ihnen die
Treue halten , iveil cs weiß, daß es sein Schicksal selbst in

: den Händen hat."
Sparmaßnahmen in Thüringen.

Weimar , 11. März . Ter Wortlaut des Entwurfs eines
iHwmchtigungsgesetzes für die thüringische Regierung liegt jetzt
vor. Danach sollen die gesamte Landesverwaltnng und Zer
gesamte Behördenaufban im Hinblick auf die Not von Land
und Volk zur Vereinfachung und Verbilligung umgebaut wer¬
den. Der Regierung wird zu diesem Zwecke die Ermächtigung
erteilt, bis zum Ablauf des 30. September dieses Zahres in
Abänderung bestehender Gesetze durch Verordnung Behörden
ausznheben, die Zuständigkeit der Landesbehörden , sowie die
der Kreise und Gemeinden und ihrer Behörden neu zu ordnen,
sowie landesrechtlichc Zuständigkeiten Reichsbehörden zu über¬
tragen, ferner das Verfahren in Verwaltungssachen und Vcr-

. waltungsgerichtsverfahren insbesondere im Rechtsmittelzug zu
^ vereinfachen und schließlich staatliche Polizeibehörden konrmrr-
. naler einzurichten. Die Reform wird zu einer Einsparung an

Beamtenkräften führen ; der Uebertritt in den Ruhestand soll
erleichtert werden.

Aus dem Reichstag.
Berlin , lt . März . Der Reichstag beendete heute zunächst

die zweite «Beratung des Republikschntzgesetzes, dessen HZ 1—8
mit einer geringfügigen Aenderung in der Ansschußfassnng

. angenommen wurden , lieber den K 9 fand namentliche Ab-
-stnmnnng statt, die die Annahme mit 255 gegen 115 Stimmen

> ergab. Der Rest des Gesetzes wurde in der Ansschnßfassung
angenommen mit der Aenderung , daß das Gesetz spätestens am
A- Dezember 1932 außer Kraft tritt . Darauf wurde in erster
Beratung das Brotgesetz behandelt, das mit einem Antrag der
Deutschen Volkspartei auf Herabsetzung der Ausmahlungs-
anote für Roggen und entsprechende Festsetzung des Kleiczolles
an den volkswirtschaftlichen Ausschuß überwiesen wird . An-
genommen wird ein Ausschnßanlrag , der die Reichsregierung
ersucht, sofort alle Maßnahmen zu treffen, um den Roggen-
Preis vor einem noch weiteren Absturz zu bewahren und ihn
Mf eine den Produktionskosten angemessene Höhe herauszu¬
bringen. Nach Behandlung kleinerer Vorlagen vertagte sich
das .Hans ans morgen 10 Ilhr.

Hindenburgs Botschaft in Paris.
Paris , 11. März . Die -Kundgebung des Reichspräsidenten

von Hindenburg zu den Haager Abmachungen wird in Paris
>m allgemeinen- sehr sympathisch ausgenommen. Alan bezeich¬
net sic als eine ernste Mahnung an das deutsche Volk, in der
es durch den Staatschef über seine wahren Interessen auf¬
geklärt werde und die sich in sehr erfreulicher Weise von den
cküheren Kundgebungen des ehemaligen deutschen Kaisers
unterscheide. Es wird dem Reichspräsidenten hoch angerechnet,
daß er allen Anfeindungen der deutschen Reüstsparteien trotzend
>nne Unterschrift unter die Haager Abmachungen gesetzt und
dadurch den Weg für die Anwendung des Neuen Planes srei-
Weben hat . In der französischen Rechtspresse wird sein
Entschluß, die Verantwortung für die Anwendung des Neuen
planes auf sich zu nehmen und sie nickst durch das Mittel
aner Volksabstimmung auf das deutsche Volk abzuwälzen, als
,eui Akt besonderer Staatsklugheit bewertet,
i -

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll versteigert

werden am
Dienstag den 6. Mai 1930, nachmittags 2 Uhr,

auf dem Rathaus in Neuenbürg
das auf Markung Neuenbürg belegene, im Grundbuch von
Neuenbürg, Heft 34, I Nr. 4, zur Zeit der Eintragung des
Bersteigerungsoermerks auf den Namen des Wieland,
Eugen, Mechanikermeisters in Neuenbürg, eingetragene
Grundstück:

Geb. Nr. 21: Wohnhaus mit Werkstatt,̂Laden, Lager,
Anbau und Hofraum, nebst

Parz. 445/3: Gemüsegarten, Weide und Gebüsch,
zus. —: 8 s 67 qm

an der Pforzheimer Straße,
gemeinderällich geschätzt
am 22. Januar 1929 zu —: 25000 RM.

Der Bersteigerungsoermerk ist am 25. November 1929
in das Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit
der Eintragung des Bersteigerungsvermerkes aus dem Grund¬
buch nicht ersichtlich waren, spätestens im Bersteigerungs¬
termine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten an¬
zumelden und, wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft
zu machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des ge¬
ringsten Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung
des Versteigerungserlöses dem Ansprüche des Gläubigers und
den übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehendes
Recht haben, werden ausgefordert, vor der Erteilung des
Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des
Verfahrens herbeizusühren, widrigenfalls für das Recht der
Dersteigerungseriösan die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt.

Neuenbürg, den 11. März 1930.
Kommissär: Bezirksnotar Falch.

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen versteigert

werden am
Mittwoch den 14. Mai 1930, nachmittags 2 Ahr,

aus dem Rathaus in Schwann
die auf Markung Schwann belegenen, im Grundbuch von
Schwann, Heft 369, l Nr. 1 b.is 7, 19, 20. 29, 30. 35
und 36, zur Zeit der Eintragung des Versteigerungsoermerks
auf den Namen des Gentner , Karl »Gärtners in Schwann,
eingetragenen Grundstücke:

gemeinderällich geschätzt am
24. April l929 zu RM.

P . 1103, Geb. 140/5: 19 3 30 qm Gärtnerei,
Bienenstand, am Marktweg,

P . 1099, Geb. 140/2,3,4 : 133 94 qm Gärtnerei,
Gewächshäuser. Lagerschuppen, daselbst,

Geb. 140: 1 3 80 qm Wohnhaus und Hofraum,
daselbst,

P . 1104, Geb. 140/1: 13 3 51 qm Gärtnerei,
Scheuer, Schuppen und Nebengebäude,
daselbst,

geschätzt zus. zu : 28000.—.
Die dazugehörigen 432 Frühbeetfenster sind

geschätzt zus. zu : 4000.—
P . 1096: 16 3 31 qm Acker, MähefeldI —: 800.—
P . 1097: 15 3 87 qm Baumacker, daselbst—: 800.—
P . 1100: 7 3 98 qm ebenso —: 400—
P . 1150: 17 3 47 qm Baumacker,

am Iägerweg —: 400.—
P . 1191: 16 3 59 qm Acker, Mähefeld II —: 650.—
P . 1101: 8 3 02 qm Acker. MähefeldI —: 400.—
P . 1385: 21 3 88 qm Baumschule.

Mähefeld II —: 900.—
P . 1386: 21 3 88 qm Acker, Mähefeld II —: 900.—
P . 656: 31 3 98 qm Acker, in Schloßächern—: 1200.—

Die Zubehörden wurden am 18. Febr. 1930
geschätzt zu —: 2551. - .

Der Bersteigerungsoermerk ist am 16. Januar 1930 in
das Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur
Zeit der Eintragung des Bersteigerungsvermerks aus dem
Grundbuch nicht ersichtlich waren, spätestens im Bersteige¬
rungstermine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten
anzumelden und, wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft
zu machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des ge¬
ringsten Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung
des Bersteigerungserlöses dem Anspruch des Gläubigers und
den übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehendes
Recht haben, werden aufgesordert, vor der Erteilung des
Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des
Verfahrens herbeizusühren, widrigenfalls für das Recht der
Bersteigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt.

Neuenbürg, den 13. März 1930.
Kommissär : Bezirksnotar Falch.

Gemeinde Birkenfeld.
Nächsten Montag den 17. ds . Mts .»abends 7Uhr,

kommen aus der Gemeindepflege aus Abteilung„Hinterer
alter Hau"

11 Schlagraumlose
im öffentlichen Ausstreich zum Verkauf.

Birkenfeld, den 14. März 1930.
Gemeindepfleger Bolay.

Hochzeits-Karten
liefert rasch und preiswert

die E. Meeh'fche Brrchdruekerei.

Im Wege der Zwangsvollstreckung soll das auf MarIm Wege der Zwangsvollstreckung soll das auf Mar¬
kung Waldrennach belegene. im Grundbuch von Waldrennach,
Heft 57 Abt. I Nr. 1 zur Zeit der Eintragung des Verstei-
gerungs Vermerks aus den Namen des Eugen Lötterle,
Pressers in Waldrennach eingetragene Grundstück:

Geb. Nr. 99 Wohnhaus und Hofraum,
Parz. 261/12 Gemüsegarten, unbest. Weg, in Steinäckern,

6 3 93 qm
am Freitag den 21. März 1930, nachmittags 3 Uhr,

auf dem Rathaus in Waldrennach versteigert werden. Das
Grundstück wurde am 2. Februar 1929 gemeinderällich ge¬
schätzt zu 8400 RM.

Der Bersteigerungsvermerk ist am 16. Dezember 1929
in das Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte, soweit sie zur Zeit
der Eintragung des Bersteigerungsvermerks aus dem Grund¬
buch nicht ersichtlich waren, spätestens im Bersteigerungster¬
min vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzu¬
melden und, wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu
machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des ge¬
ringsten Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des
Bersteigerungserlöses dem Ansprüche des Gläubigers und den
übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehen¬
des Recht haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des
Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des
Verfahrens herbeizusühren, widrigenfalls für das Recht der
Dersteigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt.

Bei Zwangsversteigerungen findet in der Regel nur
ein Termin statt.

Neuenbürg, den 28. Januar 1930.
Kommifsür: Bezirksnotar Klett.
Feldrennach.

Der am Dienstag de« 18. März ds . 3s . fällige

Mehmarkt
wird unter nachstehenden Bedingungen
abgehalten:

1. Aus Maul- und Klauenseuche-Sperr- und Beobachtungs¬
gebieten darf Vieh nicht zugeführt werden.

2. Personen aus verseuchten Orten dürfen den Markt
nicht besuchen.

3. Vieh aus den benachbarten badischen Bezirken wird
zugelassen, wenn bürgermeisteramtliche Ursprungszeug¬
nisse und für Händleroieh bezirkstierärztlicheGesund¬
heitszeugnisse beigebracht werden, woraus die Seuchen-
sreiheit des Herkunftsorts ersichtlich ist.

Den 14. März 1930. Schultheitzenamt.
SM. NMMbcitsschnle Wildbad.

Anmeldungen für die am 23. April ds. 3s . be¬
ginnenden Tageskurse im

1. Handnähen,
2. Wäschenähen, für Anfäng. und Fortgeschrittene,
3. Kleidernähen, . .
4. Sticken, sowie

Anmeldungen für die Abend- und Nachmittagskurse
werden von jetzt an entgegengenommen.

Stüdt . Franenarbeitsschule Wildbad.

Frauenarbeitsschule Wildbad.
Statt jeder besonderen Einladung.

Die Frauenarbeitsschule stellt am 22. und 23. Mörz im
Sitzungssaal des Rathauses Arbeiten ihrer Schülerinnen aus.

Die Ausstellung ist geöffnet:
Samstag von 11—18 Uhr,
Sonntag von 9—18 Uhr.

Die Schulleitung: Lieb au.
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WM. Amtsgericht NeueMrg.
Das Konkursverfahren über den Nachlaß des

Friedrich Ecker, gew. Mechanikers in Herrenalb, wurde
nach Abhaltung des Schlußtermins und vollzogener Schluß¬
verteilung durch Beschluß vom 12. d. Mts. aufgehoben.
ssS Den 13. März 1930.

WM.Amtsgericht Neuenbürg.
lieber das Vermögen des Hans Hetz, Landwirts in

Wildbad-Paulinenhof, ist am 11. März 1930, vormittags
11V» Uhr das

Vergleichsverfahren
zur Abwendung des Konkurses eröffnet worden.

Bezirksnotar Dopffel in Birkenseld ist z»r Dertrauens-
person ernannt.

Termin zur Verhandlung über den Vergleichsvorschlag
ist bestimmt auf

Freitag den 4. April 1930, vormittags9 Uhr.
vor dem Amtsgericht Neuenbürg. Der Antrag auf Eröffnung
des Vergleichsverfahrensnebst feinen Anlagen und das Er¬
gebnis der weiteren Ermittlungen ist auf der Geschäftsstelle
des Amtsgerichts zur Einsicht der Beteiligten niedergelegt.

Den 12. März 1930.
Gewerbeschule Laimbach.

MWerung zur Anmeldung.
Das Schuljahr 1930/31 beginnt am Dienstag den

1. April ds. Is . Sämtliche in gewerblichen und kauf¬
männischen Betrieben der Gemeinden Calmbach und Höfen
beschäftigten jugendlichen Arbeiter, mit Ausnahme der Un¬
gelernten, sind bis zum vollendeten 18. Lebensjahr schul¬
pflichtig. Sie haben sich am Mittwoch de« 2. April
ds. 3s ., vormittags 8 Ahr, im Gewerbeschulsaaleinzu¬
finden.

Probezeit entbindet nicht von der sofortigen Anmeldung.
Lehrstellenlosen jungen Leuten, welche sich erst später einem
Berus widmen wollen, wird in ihrem eigenen Interesse
empfohlen, sich bereits am 2. April anzumelden.

In anderen Gemeinden beschäftigte junge Leute können
ebenfalls ausgenommen werden.

Die Eltern der neueintretenden Schüler werden ersucht,
die erforderlichen Lehrmittel erst anzuschaffen, wenn der
Klassenlehrer dazu aussordert.

Es wird besonders auf nachstehende Bestimmungen des
Gesetzes über die Gewerbe- und Handelsschulen hingewiesen.

Die Gewerbeunternehmer sind verpflichtet:
1. ihre zum Besuch der Gewerbeschule verpflichteten Ar¬

beiter spätestens am 4. Tag nach ihrem Eintritt beim
Schulvorstand schriftlich anzumelden, und in gleicher
Weise spätestens am 4. Tag nach dem Austritt abzu¬
melden.

2. ihnen die zum Schulbesuch nötige freie Zeit zu ge¬
währen. sie zu pünktlichem und regelmäßigem Besuch
anzuhalten und diesen zu überwachen. (Art. 15.)

Zuwiderhandlungen werden nach den gesetzlichen Be¬
stimmungen bestraft.

Betreffs Schulversäumnissewird aus die Vollz.-Verf.
zum Gewerbeschulgesetz§ 15 verwiesen.

Die Schüler dürfen den Unterricht ohne dringenden
Grund weder ganz noch teilweise versäumen.

Ist ein Schüler durch Krankheit am Besuch des Unter¬
richts verhindert, so liegt es dem Gewerbeunternehmer, bei
dem er beschäftigt ist, und wenn er nicht in Arbeit steht,
den Eltern oder dem Vormund ob, ihn bei seinem Wieder¬
erscheinen in der Schule oder, falls sich die Krankheit über
zwei Schultage hinweg erstreckt, spätestens auf den zweiten
Schultag beim Schulvorstand zu entschuldigen. Soll ein
Schüler aus dringenden Gründen vorübergehend vom Besuch
der Schule entbunden werden, so ist dem Schulvorstand
vorher, wenn möglich durch Vermittlung des Schülers
selbst, ein schriftliches Befreiungsgesuch vorzulegen, das
vom Gewerbeunternehmer oder zutreffendenfalls von den
Eltern oder dem Vormund auszugehen hat. Das Gesuch
muß so begründet sein, daß ohne weiteres beurteilt werden
kann, ob die Beurlaubung des Schülers zulässig ist.

Geschäftliche Inanspruchnahme kann nur in Notfällen,
auswärtige Arbeit in der Regel nur dann als ausreichender
Entschuldigungsgrund angesehen werden, wenn der Schüler
durch den Besuch der Schule mehr als einen halben Tag
versäumen müßte.

Calmbach, den 12. März 1930.
Der Schulvorstand: Schneider.
Dennach.

Stmmholz- Md
Stangen Verkauf.

_ Die Gemeinde bringt aus dem
Gemeindewald im schriftlichen Ausstreich zum Verkauf:

Tannen -Stammholz:
l. II. III. IV.

Festm. 3.49 31,27 4414 56,10
Tannen -SSgholz:

Festm. 3,94 4,98 3,03 5,59
Stangen:

Baustangen: 42 St . 154 St . 41 St . 4 St.
Hopfenst. : 18 St . 10 St . 6 St.

Dem Verkauf liegen die allgemeinen Bedingungen des
Waldbesitzeroerbands zu Grunde. Schriftliche Angebote auf
die einzelnen Lose in ganzen Prozenten der Landesgrund¬
preise sind bis spätestensFreitag den 21. Mürz 1930,
nachmittags 6 Uhr, beim Schultheißenamt einzureichen.
Losoerzeichnisse durch das Schultheißenamt.

Den 14. März 1930. Schuttheitzenamt.

V. VI. Kl.
77,37 21,63

2,32 0,37

8 St.

l ŝnZendrsnä , äen 15. d̂ ärr 1930
5tstt stsrtsn.

Il' 3U6l'-Hl1?6ig6.
Unser lieber örucier, SckvaZer unä Onkel

Ppiectpieft kerilseftler'.
ist beute trüb 3 Ukr sankt entscklaken.

vis trauernden

6eeräißun § : b4onia§ rwckmitta§ 3 Ubr.

56lltll1k6iS8,

Hinterbliebenen.

UM
Î Ltimasctiinensloptksch

Neuenbü
Samstag «ud SonM,

Ivl >e »teS

^ 62.

SlhllchlMti,
NN

„Felsenkeller'
Linlexsotilen.

Mrttembergkvke
IsiutösspsrlMse

lVvusndünzx
ktrkvnkstä

Niamklüslsrlv
Hvnrvnslb
UNtei»

HVilSbsÄ

ciQ57ci . ». kn

iHsrtin Uut2, ba. Tbeocior >VeiL.
Oderlekrer a. O. kisenbsrät.
perä . kott , Mälmuer unä Qemeinäerat.
Oberlebrer ^ ucb.
Pfarrer peZer.
K. kecktle , StaätpkleAera. l) .
VV. Bettler , Kaukmann.
Uauptlebrer Osiser.
^4. Kreitling , Lueb- u. papierkancilunZ.
U. Kappelmsnn , Kaukmann.

Schömberg.  s

ArbeilsvergLbunj
Zu meinem Wohnhaus-Neubau habe ich folgend«!

beiten zu vergeben:
Flaschner-. Gipser-, Glaser-, Schreiner-, Fußbö!
Tapezier-, Maler-, Schlosser-, Schmiede»»,
schutzanlage- und elektrische Installation.

Angebote müssen bis spätestens 22. März , vornH
11 Uhr, eingegangen sein. §

Die Unterlagen können in meiner Wohnung Sch
waldstraße Schömberg eingesehen und Verdingungsm?
abgeholt werden.

Eugen Röcker, OrtsbaumeL

«üori.

Sesiekiligen Sie unsere
selienswerls /Ausstellung

Ssgsn 100 vvoNnksrtig
singvrieMsts Limmsr

Srüktes l̂ egsr sm plstrs

kreiae»üker«rüe»tlivst Malig

8W.Mki-liiljMj«
KebrSÄer Irekger
k̂ orrkeim — LckloKberg 19

^errtlieker LonntÄsssäiM
am 8onntsx äen 15. iViärr 1930:

vr . Lckolr , kttmenciingW
Delsion 17 lrllmenciingen ocler vnlsllmeläestä

dleuendürx.

ZWW-Versteigerung.
Am Montag den 17. März 1930, vormittags lil

verkaufe ich in Höfe « öffentlich gegen Barzahlung
Ein Gesimse, ein Ialousieschränkchen, !
Schreibtisch mit Rolladen -Verschluß,
AktenschranL mit Rolladenverschluß .j
Zusammenkunft am Rathaus in Höfen.

Hildenbrand» GerichrsooW

Poll
Das Plenum

vergangenen Wo«
bis Anfang Apri
zum erstenmal se
hat darauf verziü
dem Landtag beb
da sich, trotz des
Bolkspartei zur l
geändert hat . U
sich schon verstän!
vorliegen. Die >
Aenderung des L
den gegenwärtig
Regierungspartei
das harmonisclie
de« neuen Regie
Im Landtag seit
bei der Becintwo
frage über die v
auf wenige Be
nicht viel entm
traten-, Abgeordn
spräche, daß die 2
.vandlnngen selbs
von der Sozialde
im Reiche baren
Etatkapitel belMn
Ministeriums den
minister Dr . Bei
loyale Führung s
Ausnahme natlirl
machen kann —
es keinen Minist«
tcien so großes i
nrrng findet , wie x
Justizetat kam, d,
Dr . Bazille in die
kn bei den Reick
schaftsetat daran,
minister Dr . Mai¬
daß er in der kn
men in sein neue

Postamt MculiSrg.
Am Montag den 17. März

1930 fährt eingeschlossener
Omnibus , ab Marktplatz
14 Uhr.

Mch LMgkMMd.
Rückkehr nach der Beerdi¬

gung von Herrn Schultheiß
Rentschler nach Neuenbürg.
Meldung zur Mitfahrt am
Wagen.

s livvoNiellengelller
«aU,

««/ . 22>48/49 »

Sostllev öenlner, ««mm,
Tel. Neuenbürg 145. Schwann . Tel. Neuenbürg 145.

Lager in allen

Feld- md GartensSoiereitii. BrmfchulmMel».
Anzucht om TiOstmzen und sämtliche»

Gemiise-SeSlinM
AnseriigW mn Kränzen nnd sonstige»

Bln ai engebinde«fiir alle Miste.
Rasche und reelle Bedienung.

ges. xescli.

GestägelniiWtler
in Körner- und Mehlform

»ennlischsnlter
Grütze und Mchlsorm

mit Lebertran
verbürgt hcchsteu

Eiererlrag.
gefaude Tiere,
reichen Nutzen.

Besser und billiger als
jedes andere Futter.

kstllivv Kümmel,
l.Vors.d.Geflügelz.-Vereins

Birkeufeld.

Kapfenhardt.
Habe eine schwere, gut ge¬

wöhnte

A Setze meinen
Neuenbürg.

verkauksttanS
am Stadtbahnhof dem Verkauf aus.

Frau Vabette Finkberner im „Schiff"

35 Wochen nächtig, zu ver¬
kaufen

Friedrich Keller
z. „Rüffle".

Neuenbürg.

zu haben bei
Karl MB
Birkenseld

25 bis 30 Zentner ft
gebrachtes !

sind zu verkaufen
Hauptstraße

N e u e n bui;.
Heute ^

bei
Lhf. Xich

in NeuenbSkS
Sonntag den 16. Mäh

miniscere).
10 Uhr Predigt: (Jak

Lied Nr. 282):
Stadtvikar!

Uhr Christenlehre(T-
Stadtoikar!

8 Uhr Gemeindeabend
meindehaus mit
Pfarrer Zier-Tamm
Ottenhausen).

Mittwoch abends8UhrD
im Gemeindehaus.

In Waidrennach ist ans
tag abend'/.9 UMW

48. Fortsetz
Lange st
Sie hat

treuen Tig,
^sscn hat.

Als er i
Augen feilst
iusa mmen.

Darüber
treue Tier t

mußte!
Augenblick:

a!

in Neuenbiii
am Sonntag den lb

(II. Fastensonn'o«
9 Uhr: PredtatundW
Anschließend Christenl-h«
2 Uhr Fastenandacht

Mittwoch, den ld.^
(Fest des hl.

'/,8 Uhr: Predigt und-
2 Uhr: Andacht. ^

den Tod
Frühstück
nimmt.
, Kaum

einmal hi
Und a

über die
Täter au-
Unterhalt
^ »Obwo
Aotzknecht
doch klar.
Wechte A
Anbruch !
Sund beis,
, ..Wird
haben ste'-
patzt heute

..Werd'
doch vom
"bschauen
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